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Vorstufen Produktion: 
Ideenfindung, Planung, 
Entwicklung, Wahl der 
Rohstoffe, Materialien 
und Fertigungstechniken, 
Rohstoffgewinnung und 
-verarbeitung

Innovationsgrad und 
Originalität des Entwurfs

Nutzereinbindung bei 
der Ideenfindung und 
Entwicklung

Ausrichtung an den Be-
dürfnissen der potentiel-
len Nutzer/-innen, nicht an 
aktuellen Modetrends

innovative, umweltfreund-
liche Produktionsweise

innovative Vertriebskon-
zepte, die helfen, Energie 
und Ressourcen zu sparen

neue Nutzungskonzepte 
(z.B. Nutzen statt Besitzen)

Gesamtkonzeption 
sieht die Wieder- oder 
Weiterverwendung von 
Teilen eines Produktes vor 
entsorgungsgerechtes 
Design: Idee/Konzeption 
zielt auf eine möglichst 
umweltverträgliche Entsor-
gung ab

sortenreine Trennung und 
Rückführung der Materia-
lien in die natürlichen und 
technischen Kreisläufe

umweltverträgliche Entsor-
gung, z. B. durch Kom-
postierbarkeit oder gute 
Verbrennungseigenschaf-
ten von Materialien

Reduktion der Verbrauchs
materialien (z. B. Wasch-
mittel, Druckerfarbe, 
Kaffeefilter, Papier, Öl, 
Lösungsmittel usw.)

Reduktion des Energiever-
brauchs in der Nutzung 
durch: 
Sparprogramme, Automa-
tik-Funktionen, Werk-
seinstellungen (Defaults), 
technische Maßnahmen 
zur Abmilderung von 
umweltbelastendem 
Verhalten (z. B. Mengen-
automatik bei Waschma-
schinen, Warnsignale zur 
Erkennung von potenziell 
umweltbelastendem Ver-
halten, Information zum 
aktuellen oder aggregier-
ten Energieverbrauch)

Verpackung aus umwelt-
freundlichen Materialien

Mehrwegverpackung, 
wiederverwertbare Verpa-
ckung

Verringerung des Treib-
stoff- und Energiever-
brauchs beim Transport

Ressourceneffizienz: Ein-
sparung von Rohstoffen, 
Wasser und Energie bei 
der Fertigung

geringe Materialvielfalt

sortenreine Verwendung 
der Materialien, kein Ma-
terialmix, keine Verbund-
stoffe

Kennzeichnung der ver-
wendeten Materialien und 
Komponenten

Verwendung von Energie, 
die auf ökologisch vertret-
bare Weise aus erneu-
erbaren Energiequellen 
gewonnen wird

lokale Fertigung, standort-
nahe Zulieferer

Wahl umweltverträglicher  
Materialien: erneuer-
bar/nachwachsend, in 
ausreichender Menge 
vorhanden, aus kontrol-
liert biologischem Anbau, 
recycelt, lokal gewonnen 
und verarbeitet, recycling-
fähig, biologisch abbaubar, 
langlebig, mit niedriger 
inhärenter Energie

 �Verzicht auf umwelt- und 
gesundheitsgefährdende 
Stoffe

�ressourcenschonendes 
Design (z. B. durch Leicht-
bau, Miniaturisierung, 
Dematerialsierung usw.)

Idee und  
Gesamt- 

konzeption

Material- und 
Energieeinsatz

Distribution:
Vermarktung, Verpackung, 
Vertrieb

Produktion Nutzung End of Life:  
Weiter-/Wiederverwen-
dung, Verwertung und 
Entsorgung
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Vorstufen Produktion

ästhetische Qualität des 
Entwurfs 

Wertigkeit, Langlebigkeit 

modularer Aufbau, Wahl 
stabiler Konstruktionsme-
chanismen

technisch hochwertige 
Verarbeitung, geringe 
Verschleißanfälligkeit

Variabilität, Multifunktiona-
lität, Anpassungsfähigkeit

Möglichkeit zum Upgra-
ding (Ersatz veralteter 
Bauteile, z. B. bei hoch-
wertigen technischen Ge-
räten) oder Refurbishing 
(Überholung und Instand-
setzung zum Zweck des 
Wiederverkaufs)

logistikgerechte Fertigung: 
Reduktion von Produktvo-
lumen und -gewicht (z. B. 
durch Klappmechanismen, 
die einfache Zerlegbarkeit 
des Produkts usw.) 

wenig, leichte Verpackung

Verringerung des Lade- 
und Stauraumbedarfs 

selbsterklärend, intuitiv 
verständlich

nutzerfreundlich, einfach 
bedienbar, fehlerverzei-
hend

gut lesbare und leicht 
verständliche Produktgra-
fik, Menüführung und 
Bedienungsanleitung

wartungsfreundlich, leicht 
und umweltverträglich zu 
reinigen

reparaturfähig

leichte Demontierbarkeit 
der einzelnen Bauteile, 
möglichst mit Standard-
werkzeugen

Separierbarkeit von 
Materialien/Schadstoffen/
Batterien, um sie umwelt
gerecht entsorgen zu 
können

Verwertung von Abfäl-
len, Rückführung in die 
Kreisläufe

umweltgerechte Entsor-
gung von Abfällen und 
Schadstoffen

Schadstoffvermeidung/ 
-verminderung bei der 
Nutzung

Abfallvermeidung/-vermin-
derung bei der Nutzung

Reduktion der Emissionen 
durch effiziente Logistik

Wahl umweltfreundlicher 
Transportmittel, Verzicht 
auf Luftfracht

emissionsarme Fertigung, 
Vermeidung von Lärm und 
Geruch

CO2-Reduktion, klimaneut-
rale Fertigung

Schadstoff- und Abfallver-
meidung/-verminderung 
bei der Fertigung

Anwendung der besten 
verfügbaren Techniken 
(BVT), vgl. BVT-Merkblät-
ter zur europäischen 
Richtlinie über die 
integrierte Vermeidung 
und Verminderung von 
Umweltverschmutzung 
(IVU-Richtlinie)

Aufbereitung von 
Schmutzwasser u. a. Pro-
duktionsrückständen

Wahl umweltverträglicher  
Materialien: 
erneuerbar/nachwach-
send, in ausreichender 
Menge vorhanden, aus 
kontrolliert biologischem 
Anbau, recycelt, lokal ge-
wonnen und verarbeitet, 
recyclingfähig, biologisch 
abbaubar, langlebig, 
mit niedriger inhärenter 
Energie

 �Verzicht auf umwelt- und 
gesundheitsgefährdende 
Stoffe

�ressourcenschonendes 
Design (z. B. durch Leicht-
bau, Miniaturisierung, 
Dematerialsierung usw.)

Gestaltung  
und 

Konstruktion

Schadstoffe  
(in Luft, Wasser, 

Boden)  
und Abfälle

DistributionProduktion Nutzung End of Life  
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Vorstufen Produktion

Verzicht auf 
gesundheitsgefährdende 
Stoffe und Verfahren bei 
der Rohstoffgewinnung 
und -verarbeitung

Einhaltung der ILO-Kernar-
beitsnormen

funktions- und materialge-
rechte Gestaltung 

Einhaltung der ILO-Kernar-
beitsnormen

keine Kinderarbeit, sozial 
gerechte Arbeitsbedingun-
gen, eine angemessene 
Bezahlung, keine Behin-
derung von Betriebsrat/
Gewerkschaften

keine gesundheitsgefähr-
denden Verarbeitungs- 
und Veredelungsprozesse, 
Schutz der Biodiversität

Beachtung von Verbrau-
cher- und Datenschutz

Sicherheit bei der Nutzung

ergonomische Handha-
bung

keine toxischen/gesund-
heitsgefährdenden Subs-
tanzen im Endprodukt

Vermeidung/Reduzie-
rung von Lärm, geringe 
Strahlenbelastung (v. a. bei 
IT-Produkten relevant)

Anwendung sozial- und 
gesundheitsverträglicher 
Verwertungs- und Entsor-
gungsverfahren

Rücknahmesystem

Upgrading-, Refurbishin-
gangebot 

Hinweise für eine umwelt-
gerechte Entsorgung auf 
dem Produkt oder in der 
Gebrauchsanleitung

klar, verständlich, tranpa-
rent

Hinweise für eine umwelt-
gerechte Verwendung auf 
dem Produkt oder in der 
Gebrauchsanleitung

Verbraucherinformation 
(Produktkennzeichnung, 
z. B. Blauer Engel usw.)

Reparatur- und Wartungs-
angebot

gute und verbraucherge-
rechte Produktinformation

Hinweis auf höhere 
Folgekosten (z. B. durch 
Stromverbrauch, Ver-
brauchsmaterialien wie 
Druckerpatronen, Kaffeet-
abs usw.)

Kundenfreundlichkeit und 
faire Vertragsgestaltung

Einsatz ressoucenscho-
nender Kommunikati-
onsformate und -medien 
(z. B. digitale Bedienungs
anleitung, Verwendung 
von Recyclingpapier bei 
Druckerzeugnissen usw.)

symbolischer Gehalt, 
Zeichenfunktion des 
Designs

Sozial- und 
Gesundheits-

verträglichkeit

Produkt- 
kommunikation

und 
Serviceleistungen

DistributionProduktion Nutzung End of Life  
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